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IM FOkuS: 
DIe hÖhere 
BeruFSBILDunG

Liebe eltern 
Liebe Lehrpersonen

sie halten die erste ausgabe von Fokus beruf in ihren 
händen. das Magazin informiert sie zweimal pro Jahr 
über die perspektiven und karrieremöglichkeiten der 
Schweizer Berufsbildung. 
thema der ersten ausgabe ist die höhere berufsbildung. 
was ist die höhere Berufsbildung? welche Karrierepers-
pektiven eröffnet sie? Zu welchen abschlüssen führt sie? 
Fokus beruf beantwortet diese Fragen und gibt Profis das 
wort. 
engagierte berufsleute erklären ihnen, weshalb sich eine 
höhere Berufsbildung lohnt. beispielsweise erläutert der 
ausbildungsleiter der swatch group, warum die absol-
ventinnen und absolventen einer höheren berufsbildung 
gesuchte Fachleute und Führungskräfte sind. auf der 
letzten seite finden sie adressen von Beratungsstellen 
und weiterführende Links. 
Fokus beruf: das Magazin zur berufsbildung. herausge-
geben vom bundesamt für berufsbildung und technologie 
(bbt).

herausgeber: bundesamt für berufsbildung und technologie bbt, effingerstrasse 27, ch-3003 bern
text: cr Kommunikation, bern / Komma Pr rolf Marti, bern   Gestaltung: cr Kommunikation, bern
Druck: albrecht druck und satz, obergerlafingen
Übersetzung: semantis ag (F), Maria dickenmann-Pizzarelli (i)
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BrInGt prOFIS 
nAch OBen
die hÖhere beruFsbiLdung

Die höhere Berufsbildung verbindet theorie und praxis; eine 
kombination, die in der wirtschaft gefragt ist. entsprechend 
gross sind die karrierechancen nach Abschluss der Ausbildung. 

die höhere berufsbildung schliesst an die berufliche grundbildung 
an. sie richtet sich an berufsleute, die Karriere machen wollen. an 
diejenigen, die sich spezialwissen, Fach- und Führungskompetenz 
aneignen wollen. an Profis, die im beruf nach oben streben. Jähr-
lich schliessen 28 000 berufsleute eine höhere berufsbildung ab.

Vielfältiges Angebot

die wirtschaftsinformatikerin, der Küchenchef, die Pilotin, die 
Pr-beraterin, die technikerin Mikrotechnik, der wirtschaftsprüfer, 
der Metallbauprojektleiter oder der Fachmann operationstechnik – 
alle haben sich für den weg am Puls der wirtschaft entschieden 
und eine höhere berufsbildung absolviert. 

Begehrte Fach- und Führungskräfte

in der berufsbildung definiert die wirtschaft die Lerninhalte. theo-
rie und Praxis bilden eine einheit, neues wissen und neu erwor-
bene Kompetenzen werden im berufsalltag direkt angewendet. 
die absolventinnen und absolventen sind begehrte Fach- und 
Führungskräfte. 

eine Investition, die sich lohnt

eine investition in eine höhere berufsbildung ist eine investition in 
die Zukunft. oftmals beteiligen sich die unternehmen an den Kos-
ten, weil sie ein interesse an gut ausgebildeten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern haben. 

die investition in die höhere berufsbildung lohnt sich. die einstiegs-
saläre erhöhen sich bereits während der ausbildung. absolventin-
nen und absolventen der höheren berufsbildung haben zudem die 
tiefste arbeitslosigkeitsquote. 

eidg. Diplome 2009

wirtschaftsprüfer/in

verkaufsleiter/in

Landwirt/in, Meister

elektroinstallateur/in

informatiker/in

eidg. Fachausweise 2009

Polizist/in

ausbilder/in

technische/r Kaufmann/-frau

hr-Fachmann/-frau

Fachmann/-frau im Finanz- 
und rechnungswesen

Diplome Bildungsgänge hF nach Fachrichtungen 2009

Pflege

betriebswirtschaft

hotellerie-gastronomie

sozialpädagogik

bankwirtschaft

279

177

147

136

128

743

692

630

561

560

1776

726

411

369

366

Die höhere Berufsbildung

* kombiniert Praxis und Theorie.

* erhöht die Chancen auf dem Arbeitsmarkt.

* qualifiziert gesuchte Fach- und Führungskräfte. 

* ermöglicht Berufsleuten einen Abschluss auf Tertiärstufe. 

erhöht die Chancen auf dem Arbeitsmarkt.

kurz
GeSAGt

* erhöht die Chancen auf dem Arbeitsmarkt.erhöht die Chancen auf dem Arbeitsmarkt.

* qualifiziert gesuchte Fach- und Führungskräfte. 

* kombiniert Praxis und Theorie.

* ermöglicht Berufsleuten einen Abschluss auf Tertiärstufe.
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eidgenössische prüfungen

erfahrene berufsleute können mit einer eidgenössischen Prüfung 
ihre fachlichen Kenntnisse vertiefen oder sich auf eine Führungs-
funktion vorbereiten. Zu den eidgenössischen Prüfungen zählen 
die berufsprüfungen (bP) und die darauf aufbauenden höheren 
Fachprüfungen (hFP). sie führen zu einem eidgenössischen Fach-
ausweis beziehungsweise zu einem eidgenössischen diplom. 

in jedem berufsfeld gibt es entsprechende abschlüsse – insgesamt 
400 verschiedene. die Kandidatinnen und Kandidaten machen sich 
in der regel mit einem ein- bis zweijährigen vorbereitungskurs fit 
für die Prüfung. der Kursbesuch ist nicht obligatorisch, auch eine 
individuelle vorbereitung ist möglich. 

höhere Fachschulen

anders sieht es bei den höheren Fachschulen aus. geprüft wird, 
wer den entsprechenden bildungsgang absolviert hat. die höheren 
Fachschulen bereiten auf eine anspruchsvolle Fach- oder Füh-
rungsfunktion vor. sie fördern die Fähigkeit zu selbstständigem, 
methodischem und vernetztem denken. 

die über 50 verschiedenen bildungsgänge dauern zwei bis drei 
Jahre und können berufsbegleitend, teilweise auch vollzeitlich 
absolviert werden. erfolgreiche absolventinnen und absolventen 
erhalten ein eidgenössisch anerkannrtes diplom mit dem Zusatz 
«hF». 

tertiärstufe
die höhere berufsbildung (eidgenössi-
sche Prüfungen, höhere Fachschulen) 
und die hochschulen (Fachhochschu-
len, universitäten, eidgenössische 
technische hochschulen) bilden 
gemeinsam die tertiärstufe innerhalb 
der bildungssystematik. 

véronique collioud, tourismusfachfrau
«Ich hABe GeLernt MIt StreSSSItuAtIOnen 
uMzuGehen»

«nach der ausbildung zur coiffeuse und einem sprachauf-
enthalt habe ich mich für eine Zweitausbildung entschlos-
sen», so véronique collioud. in einem reisebüro absolvierte 
sie die kaufmännische Lehre mit e-profil. aus interesse und 
ehrgeiz hängte sie die höhere Fachschule für tourismus in 
Luzern an. «durch die praxisbezogene und vielfältige ausbil-
dung habe ich neue Zusammenhänge im tourismus erkannt. 
ich konnte mein grund- sowie Fachwissen erweitern», meint 
véronique collioud und fügt an: «in persönlicher hinsicht 
habe ich gelernt, mit stresssituationen umzugehen und Prio-
ritäten zu setzten. die zwei Jahre an der höheren Fachschule 
für tourismus waren für mich eine geniale Zeit». 

thomas etter, industrial designer 
«Den BeSuch eIner hÖheren FAchSchuLe 
kAnn Ich wärMStenS eMpFehLen»

«ich habe damals eine schreinerlehre gewählt, um meinen 
gestaltungsdrang auszuleben», erzählt thomas etter. da der 
gestalterische aspekt zu klein war, absolvierte er danach die 
höhere Fachschule für technik und Gestaltung Zug, Fach-
richtung gestalten. auf seinem bisherigen ausbildungsweg 
ist die höhere Fachschule einer der wichtigsten Meilensteine: 
sie war ein sprungbrett, um sich an Fachhochschulen und 
der uni weiterbilden zu können. «seit 2007 arbeite ich als 
Industrial Designer bei der Firma sedax ag. den besuch ei-
ner höheren Fachschule kann ich wärmstens empfehlen: sie 
öffnet türen und bietet viele Möglichkeiten.» 

die berufliche Grundbildung gliedert sich in die drei- und 
vierjährigen beruflichen grundbildungen mit eidgenössischem 
Fähigkeitszeugnis (eFZ) und die zweijährigen beruflichen grund-
bildungen mit eidgenössischem berufsattest (eba).

das eidgenössische Fähigkeitszeugnis (eFz) erhält, wer eine 
drei- oder vierjährige berufliche grundbildung erfolgreich ab-
schliesst. es ist die voraussetzung für eine höhere berufsbildung.

das eidgenössische Berufsattest (eBA) erhält, wer eine zweijäh-
rige berufliche grundbildung erfolgreich abschliesst. es erlaubt 
in der regel den Übertritt in eine verkürzte drei- oder vierjährige 
berufliche grundbildung.

die Berufsmaturität kann während oder nach einer drei- oder 
vierjährigen grundbildung absolviert werden. sie erlaubt den 
prüfungsfreien Zugang zu einem Fachhochschulstudium im ent-
sprechenden berufsfeld.

passerelle: berufsmaturandinnen und berufsmaturanden 
können nach einer Zusatzprüfung an einer universität oder einer 
eidgenössischen technischen hochschule studieren.

die höhere Berufsbildung umfasst den praktisch ausgerichteten 
teil der tertiärstufe. dazu gehören die eidgenössischen berufs-
prüfungen, die eidgenössischen höheren Fachprüfungen und die 
höheren Fachschulen.

eidgenössische Berufsprüfungen sind teil der höheren berufs-
bildung und schliessen mit einem eidgenössischen Fachausweis 
ab. sie führen zu einer fachlichen vertiefung oder spezialisierung 
und Führungsfunktionen. Zulassung: eFZ und berufserfahrung.

eidgenössische höhere Fachprüfungen sind teil der höheren 
berufsbildung. wer die Prüfung besteht, erhält ein eidgenös-
sisches diplom. Zulassung: eFZ, berufserfahrung und je nach 
Prüfung mit einem eidgenössischen Fachausweis.

höhere Fachschulen (hF) sind teil der höheren berufsbildung 
und werden mit einem eidgenösisch anerkannten diplom mit 
dem Zusatz «hF» abgeschlossen. eidgenössisch geregelt ist 
sowohl die ausbildung wie auch die Prüfung. Zulassung: eFZ und 
berufserfahrung.

Fachhochschulen (Fh) werden nach dem bologna-system abge-
schlossen (bachelor, Master). Zulassung: eFZ mit berufsmaturi-
tät oder gymnasiale Matur mit Zusatzqualifikation.

Sekundarstufe II: Zur sekundarstufe ii zählen die berufliche 
grundbildung und die allgemein bildenden schulen (gymnasien, 
Fachmittelschulen). 

tertiärstufe: die tertiärstufe schliesst an die sekundarstufe ii an. 
sie umfasst die höhere berufsbildung und die hochschulen.

Brückenangebote bereiten Jugendliche mit erschwerten startbe-
dingungen auf den einstieg in eine berufliche grundbildung vor. 

ursula gamper, geschäftsführerin schweizer werbung
«DIe BeruFSBeGLeItenDe AuSBILDunG  
hAt MIr eIne OptIMALe AuSGAnGSLAGe 
GeBOten»

«als ich nach der handelsschule als empfangssekretärin in einer 
werbeagentur in das berufsleben einstieg, wusste ich bereits: ich 
will werbung machen», erzählt ursula gamper, geschäftsführe-
rin der schweizer werbung sw und eidg. dipl. kommunikations-
leiterin. nach zwei Jahren wurde sie innerhalb der werbeagentur 
in ein beratungsteam aufgenommen und sammelte viel berufs-
erfahrung. da entschied sich ursula gamper auch, ihr erworbe-
nes wissen mit einer eidgenössischen prüfung zu zertifizieren. 
«die berufsbegleitende ausbildung ermöglicht einen sofortigen 
ausbau des wissens und hat mir eine optimale ausgangslage 
geboten. Für Personen, die sich praxisorientiert weiterentwickeln 
möchten und mit dem theoretischen Lernen weniger anfangen 
können, finde ich diesen weg optimal.»

eidgenössische Fähigkeitszeugnis (eFz) erhält, wer eine 
drei- oder vierjährige berufliche grundbildung erfolgreich ab

eidgenössische Berufsattest (eBA) erhält, wer eine zweijäh

ie Berufsmaturität kann während oder nach einer drei- oder 

passerelle:

ie höhere Berufsbildung umfasst den praktisch ausgerichteten 
azu gehören die eidgenössischen 

Sekundarstufe II:

tertiärstufe:

Brückenangebote

Fachhochschulen (Fh) werden nach dem 

höhere Fachschulen (hF) sind 

eidgenössische höhere Fachprüfungen
er die Prüfung besteht, erhält ein eidgenös

eidgenössische Berufsprüfungen

berufliche Grundbildung gliedert sich in die drei- und 
vierjährigen beruflichen grundbildungen mit eidgenössischem 
die berufliche Grundbildung gliedert sich in die drei- und berufliche Grundbildung gliedert sich in die drei- und 
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«AuSBILDunG  ISt FÜr DIe 
SwAtch GrOup eIne 
InVeStItIOn In DIe zukunFt»
reto KohLi, verantwortLicher Mitarbei-
terentwicKLung (training and deveLoP-
Ment), swatch grouP

die höhere berufsbildung geniesst bei der schweizer wirtschaft 
einen ausgezeichneten ruf. warum?
sie ermöglicht den Lehrabgängern eine praxisnahe und qualifi-
zierte vertiefung ihres wissens. sie bietet jenen Mitarbeitenden 
wichtige Perspektiven, die einen Karriereweg über die berufliche 
grundbildung wählen. durch den starken einbezug der organisati-
on der arbeitswelt (oda) und der verbände ist gewährleistet, dass 
sich inhalt und Praxisbezug der bildungsangebote in hohem Mas-
se mit dem bedarf der wirtschaft decken.

in welchen Funktionen arbeiten absolventinnen und absolventen 
einer höheren berufsbildung innerhalb der swatch group?  
die absolventen der höheren berufsbildung kommen meist in Kader-
positionen zum einsatz, zum beispiel als Leitende einer Produkti-
onsabteilung oder als Logistikverantwortliche. weiter ist mit dem 
Fachausweis oder der höheren Fachprüfung auch eine tätigkeit 
als Fachspezialist möglich. ich denke da beispielsweise an die 
Fachbereiche uhrenkonstruktion oder Finanzen.

die höhere berufsbildung ist eine ideale basis für eine berufliche 
Karriere?
Ja, denn die absolventen einer höheren berufsbildung bringen 

einerseits die praktischen berufserfahrungen und -kompetenzen 
aus einer beruflichen grundbildung mit und haben andererseits 
bereits einige Jahre auf ihrem beruf gearbeitet. nach abschluss 
der höheren berufsbildung verfügen sie zudem über ein vertieftes 
Fachwissen. sie können so in schlüsselpositionen im unterneh-
men eingesetzt werden und sind mit ihrer guten ausbildung ein 
grosser Mehrwert für das unternehmen. sie sind in der Lage, an-
spruchsvolle Projektleitungen oder die kompetente Führung einer 
Produktionsabteilung zu übernehmen.

trotzdem steht die höhere berufsbildung in der öffentlichen wahr-
nehmung im schatten der Fachhochschulen und universitäten. Zu 
unrecht?
Ja, aus meiner sicht braucht es beide ausbildungswege. beide 
sind für unternehmen von grosser bedeutung. absolventen einer 
Fachhochschule bzw. einer universität kommen in der regel bei 
abstrakteren arbeiten wie zum beispiel anspruchsvollen Planungs-
arbeiten, Konzeptentwicklungen oder in der Forschung zum ein-
satz. Muss jedoch ein Konzept in die Praxis umgesetzt werden, 
sind absolventen der höheren berufsbildung dafür meist besser 
vorbereitet. sie profitieren in solchen situationen von ihrer berufser-
fahrung. sie stellen die nötigen verknüpfungen mit der Praxis sicher.   

wer eine höhere berufsbildung absolviert, muss geld und Zeit in-
vestieren. unterstützen sie ihre Mitarbeitenden während der aus-
bildung?
ausbildung ist für uns eine investition in die Zukunft. wir un-
terstützen deshalb grundsätzlich ausbildungsvorhaben. die un-
terstützung erfolgt in Form einer finanziellen oder/und zeitlichen 
beteiligung. die höhe und Form der Förderung hängt davon ab, 
wie stark sich die inhalte der ausbildung mit der unternehmens-
strategie decken und wie sehr sie zum unternehmenserfolg bei-
tragen können. 

«DIe kOMBInAtIOn VOn 
ArBeIt unD AuSBILDunG 
FInDe Ich SpAnnenD unD 
ABwechSLunGSreIch»
oLivier rech, betriebstechniKer hF, 
swatch grouP

sie bilden sich zum betriebstechniker weiter. was motiviert sie?
wissen zu erwerben ist für mich ein Privileg! es ist für mich eine 
wertvolle investition in meine Zukunft. der arbeitsmarkt fordert 
das von uns arbeitnehmenden. gut ausgebildete Fachkräfte sind 
gesucht und haben auf dem arbeitsmarkt beste chancen. daher 
ist es für mich grundlegend, dass ich mich weiterbilde. es gibt mir 
befriedigung im beruf. wenn ich geschäftliche Zusammenhänge 
über die eigene Funktion hinaus und durch Fachwissen besser 
verstehen kann, dann macht mich das stolz. der hF studiengang 
bietet dafür eine gute grundlage. er überzeugt durch Praxisnähe, 
durch die verbesserung von berufschancen und mit der Möglich-
keit, die ausbildung auf einer höheren stufe wie zum beispiel Fh/
Master weiterzuführen.

wie viel Zeit investieren sie in ihre ausbildung? wie gehen sie mit 
der doppelbelastung arbeit und ausbildung um? 
Pro woche habe ich vier bis acht Lektionen. dazu kommen noch 

weitere zwei bis drei stunden für das Lernen zuhause. stehen se-
mesterarbeiten an, verdoppelt sich dieser aufwand. an die dop-
pelbelastung von weiterbildung und beruf habe ich mich relativ 
schnell gewöhnt. nach wie vor verfüge ich über genügend Freizeit. 
oft ist es mehr eine Frage der selbstorganisation. es ist ja kein 
Zustand für die ewigkeit. grundsätzlich finde ich das nebeneinan-
der von ausbildung und arbeit sehr spannend und abwechslungs-
reich.

Können sie das neu erworbene wissen an ihrem arbeitsplatz ein-
bringen?
Ja, regelmässig. immer wieder kommt es vor, dass ich entweder 
von meiner berufserfahrung oder meinem soeben erworbenen 
wissen in der ausbildung profitieren kann. es gibt diesen wertvol-
len austausch von wissen in beide richtungen. 

wie finanzieren sie ihre ausbildung? und: Lohnt sich diese in-
vestition?
ich habe mit meinem arbeitgeber eta einen ausbildungsvertrag 
abgeschlossen. beide übernehmen wir rund die hälfte der Kosten. 
gleichzeitig habe ich mich verpflichtet, nach ausbildungsschluss 
während einer bestimmten dauer in der unternehmung zu blei-
ben. ich bin überzeugt, dass sich die ausbildung finanziell, über 
einen Zeitraum von drei bis vier Jahren, für beide Parteien loh-
nen wird. wenn ich davon ausgehe, dass ich noch rund 30 Jahre 
berufstätig bleibe, bin ich gerne bereit, diesen aufwand zu leisten 
und eine zeitlich befristete doppelbelastung in Kauf zu nehmen.



service

weBSeIten
Berufsberatungsportal: das Portal für berufs-
wahl, studium und Laufbahnfragen. 
www.berufsberatung.ch bietet unter anderem 
umfangreiche informationen zu den angeboten 
der höheren berufsbildung.

SDBB: schweizerisches dienstleistungszen-
trum für berufsbildung, berufs-, studien- 
und Laufbahnberatung. www.sdbb.ch bietet 
adressen und Literatur für die persönliche 
Karriereplanung.

portal zur Berufsbildung: informationen 
zum berufsbildungssystem in der schweiz. 
www.berufsbildungplus.ch

Berufsverzeichnis: alle eidgenössisch aner-
kannten berufe, gesetzliche grundlagen und 
adressen. www.bbt.admin.ch

elektronischer newsletter für die berufsbil-
dung. www.panorama.ch

Dualstark: Konferenz der eidgenössischen 
berufs- und höheren Fachprüfungen. 
www.dualstark.ch 

konferenz der höheren Fachschulen:
www.konferenz-hf.ch

Jugendseite: Pinnwand, Quiz und Linksamm-
lung für Jugendliche. www.missionfuture.ch

BerAtunG
 

Aargau

beratungsdienste für ausbildung und beruf 
herzogstrasse 1, 5000 aarau
tel. 062 832 64 00
www.beratungsdienste-aargau.ch

Appenzell Innerrhoden

amt für berufsbildung und berufsberatung
hauptgasse 51, 9050 appenzell
tel. 071 788 93 67
www.ai.ch/de/verwaltung/aemter

Appenzell Ausserrhoden

Fachstelle berufs-, studien- und 
Laufbahnberatung 
regierungsgebäude, 9102 herisau
tel. 071 353 67 19
www.berufsberatung.ar.ch

Basel Land

amt für berufsbildung und berufsberatung
rosenstrasse 25, 4410 Liestal
tel. 061 927 28 28
www.afbb.bl.ch

Basel Stadt

basler berufsinformation
rebgasse 14, 4058 basel
tel. 061 267 86 92
www.bbe-bs.ch

Bern

berufs-, studien- und Laufbahnberatung
bremgartenstrasse 37, Postfach, 3001 bern
tel. 031 633 81 00
www.be.ch/berufsberatung

Freiburg

amt für berufsberatung und 
erwachsenenbildung, rue st-Pierre-canisius 12
1700 Freiburg
tel. 026 305 41 86
www.berufsberatungfr.ch

Genf

office pour l'orientation, la formation 
professionnelle et continue
rue Prévost-Martin 6, case postale 192
1211 genève 4
tel. 022 388 44 00
www.geneve.ch/ofpc

Glarus

berufs- und Laufbahnberatung
gerichtshausstrasse 25, 8750 glarus
tel. 055 646 62 60
www.biz-gl.ch

Graubünden 

amt für berufsbildung 
rohanstrasse 5, 7000 chur
tel. 081 257 27 72
www.berufsbildung.gr.ch

Jura 

centre d'orientation scolaire et professionnelle 
et de psychologie scolaire 
chemin des arquebusiers, cP 145
2900 Porrentruy 2
tel. 032 420 34 70
www.jura.ch/cos

Luzern 

berufs-, studien- und Laufbahnberatung 
obergrundstrasse 51, 6002 Luzern
tel. 041 228 52 52
www.biz.lu.ch

neuenburg 

service de l'orientation scolaire et professionnelle
rue du Parc 53, 2300 La chaux-de-Fonds
tel. 032 889 69 59
www.ne.ch/orosp

nidwalden

berufs- und studienberatung
robert-durrer-strasse 4, 6371 stans
tel. 041 618 74 40
www.netwalden.ch

Obwalden

berufs- und weiterbildungsberatung 
brünigstrasse 178, 6061 sarnen
tel 041 666 63 44
www.berufsberatung-ow.ch

St. Gallen 

Zentralstelle für berufsberatung
davidstrasse 31, 9001 st. gallen
tel. 058 229 20 46
www.berufsberatung.sg.ch

Schaffhausen

berufs-, studien- und Laufbahnberatung
herrenacker 9, 8201 schaffhausen
tel. 052 632 72 59
www.biz-sh.ch

Solothurn 

berufs- und studienberatung
bielstrasse 102, 4502 solothurn
tel. 032 627 28 90
www.biz.so.ch

Schwyz

amt für berufs- und studienberatung
huobstrasse 9, 8808 Pfäffikon
tel. 055 417 88 99
www.sz.ch/berufsberatung

thurgau

berufs- und studienberatung
Marktplatz, st.gallerstrasse 11, 8510 Frauenfeld
tel. 052 724 13 81
www.abb.tg.ch

tessin 

ufficio dell'orientamento scolastico e 
professionale
stabile torretta, viale Franscini 32
6501 bellinzona
tel. 091 814 63 51
www.ti.ch/uosp

uri

berufs-, studien- und Laufbahnberatung 
Klausenstrasse 4, 6460 altdorf
tel. 041 875 20 62
www.ur.ch/berufsberatung

waadt 

office cantonal d'orientation scolaire et 
professionnelle
rue de la borde 3d, 1014 Lausanne
tel. 021 316 11 20
www.vd.ch/orientation

wallis

amt für berufs-, studien- und 
Laufbahnberatung oberwallis
schlossstrasse 30, 3900 brig-glis
tel. 027 922 48 80
www.vs.ch/berufsberatung

office d'orientation scolaire et professionnelle 
du valais romand
avenue de France 23, 1950 sion
tel. 027 606 45 09
www.vs.ch/orientation

zug

amt für berufsberatung
baarerstrasse 21, 6300 Zug
tel. 041 728 32 18
www.zug.ch/biz

zürich 

amt für Jugend und berufsberatung 
dörflistrasse 120, 8090 Zürich
tel. 043 259 97 35
www.berufsberatung.zh.ch




